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Übersicht

• Wie es war

• Wie es ist

• Wie es sein könnte



• Erstgespräch Tag 1
Herr M. 



Wie weiter?
• Somatische Abklärung
• Zahnsanierung
• Beistandschaft
• Amt für Ergänzungsleistungen
• Einstellung u. Begleitung  der psychiatrischen 

Medikation
• Unterstützung bei anstehenden Krisen u. 

Belastungen (Wohnsituation, Familie) 
• Konsum Heroin u. Kokain
• Harm reduction: HIV Prophylaxe, IV Konsum, etc.



• Wie war es früher?



• Wie war es früher?



• Und was kam danach?

– Keine Überlegenheit einer bestimmten  Methode zur 
Behandlung von Kokainabhängigen. (Metaanalyse, 
Knapp, Soares et al 2007)

– Results suggest that adding any psychosocial support 
to maintenance treatments improve the number of 
participants abstinent at follow up; no differences for 
the other outcome measures. Data do not show 
differences between different psychosocial 
interventions also for contingency approaches, contrary 
to all expectations. (Amato, Minozzi et al 2009 
Cochrane Lybrary)



• Psychotherapieforschung?

Nein, Psycho-Soziale-Behandlung







Nida: Wissenschaftsbasierte Prinzipien der 
Suchtbehandlung

• Abhängigkeit ist eine komplexe aber behandelbare 
Störung, die Hirnfunktionen und das Verhalten 
beeinflussen 

• Keine Behandlung passt für alle Patienten 
• Die Behandlung muss schnell verfügbar sein 
• Eine wirksame Behandlung kümmert sich um die 

verschiedenen Bedürfnisse der Person und nicht nur 
um den Substanzkonsum 

• Für eine adäquate Zeit in Behandlung zu bleiben, ist 
wichtig (Behandlungsabbrüche vermeiden)

�http://www.drugabuse.gov/nidamed/



Nida: Wissenschaftsbasierte Prinzipien der 

Suchtbehandlung

• Einzel oder Gruppenberatungen und andere 
verhaltensorientierte Therapien werden am meisten 
angewendet in der Suchttherapie

• Medikamente sind ein wichtiger Teil der Behandlung für 
viele Patienten. Speziell in Kombination mit Beratung. 

• Ein individualisierter Behandlungsplan ist wichtig, der 
aber immer wieder überprüft und den wandelnden 
Bedürfnissen der Klienten angepasst werden muss

�http://www.drugabuse.gov/nidamed/



Nida: Wissenschaftsbasierte Prinzipien der 
Suchtbehandlung

• Viele Drogenabhängige habe andere psychische 
Störungen

• Der Entzug ist nur der erste Schritt einer Behandlung
• Die Behandlung muss nicht freiwillig sein, damit sie 

wirksam ist
• Der Konsum sollte immer monitorisiert werden während 

der Behandlung
• HIV und Hep. Beratung sind ein wichtiger Teil der 

Behandlung zur Prävention

�http://www.drugabuse.gov/nidamed/



• Was sind Psychosoziale Ansätze?



• Was sind Psychosoziale Ansätze?

– Ziel nicht nur ICD-Diagnose-Freiheit 

– Soziale, psychologische und medizinische 
Behandlungsparameter

– Fokussiert auf Person und Umgebung
• Verhalten und Verhältnisse

– Verschiedene Ansätze werden kombiniert
• Paarberatung, Psychoedukation, Motivierende  

Gesprächsführung, Verhaltensorientierte Therapie, 
Arbeitsberatung, Schuldenberatung, Soziales 
Kompetenztraining, Skills Training etc.



A Community Reinforcement 
Approach 
Cocaine Addiction

Intake

Early Counseling Sessions
Outline a Treatment Plan
Sessions One and Two

Drug Avoidance Skills

Functional Analysis
Self-Management Planning 
Drug Refusal Training
Practice Refusal Skills

Lifestyle Change Components
Time Management
Social/Recreational Counseling
Problem Solving
Vocational Counseling 
Social-Skills Training
HIV/AIDS Prevention 

Relationship Counseling

Other Substance Abuse
Concurrent Alcohol Use
Marijuana Use

Other Psychiatric Problems

Depressive Symptomatology
Anxiety



• Psychosoziale Behandlungen sind neben 
pharmakologischer Behandlung von zentraler 
Bedeutung für die Behandlung von 
Abhängigkeitsstörungen (u. anderen Störungen)

• Sozialarbeiter handeln oft gemäss diesen 
evidenzbasierten Manualen, wissen                  
es aber nicht…

� keine Anerkennung als                         
Behandler, sondern als Dienstleister



• Und jetzt?



• Von der eminenz- zur evidenzinformierten 
und werteorientierten Behandlung 



• Implementierung einer evidenzinformierten 
und werteorientierten Behandlung 
– Keine reine Manualisierung der Behandlung/ 

Betreuung, Coaching, Beratung, Therapie 
aber eine

• Kultur des Austausches und Wissenschaftlichkeit 
der Sozialen Arbeit

• Weniger markante Persönlichkeiten

– Mehr Selbstsicherheit und Mut
• Hinterfragen von uns selbst und 

anderen



• Vielen Dank!


